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erschienen sind. Die Erläuterungen sollen zugleich ein Schlüssel sein zum Ver»
ständnis der modernen Kurven- und Reliefkarte. Sie sind in erster Linie für
die Lehrerschaft bestimmt und geeignet, den Unterricht in der Geographie zu
fördern.

7. Zürich. Für die in den nächsten Jahren erforderlichen Schulhausbauten
in Zürich ist folgendes Programm aufgestellt wordein auf 1. Mai 1907 Er-
stellung eines Schulhauses von 22 Klassenzimmern für den vierten Kreis, eines
solchen von 30 Zimmern für den dritten Kreis, sowie eines neuen Schul-
gebâudes für die höhere Töchterschule; auf den 1. Mai 1903 Erstellung eines
Schulhanses von l2 Klassenzimmern für den zweiten Kreis und eines solchen
von 20 Zimmern für den fünften Kreis; anf das Jahr 1909 Erstellung eines
Gewerbeschulgebäudes.

Tinte oder Sckietertakel.
Ueber die Erfahrungen, welche bei den Versuchen mit Tintenschrift in den

zwölf Elementarklassen der Hildesheimer evangelischen Volksschulen während der

letzten drei Schuljahre gemacht worden sind, hat der Stadtschulinspektor Grabein
einen amtlichen Bericht erstattet. Danach sprechen diese Erfahrungen „zwar nicht
gegen die Einführung der Tintenschrift im ersten Schuljahre der Voltsschule
überhaupt, wohl aber — und zwar nach übereinstimmender Ansicht fast aller
Lehrer, welche die Versuche gemacht haben — gegen den Beginn der Tinten-
schrift im ersten Halbjahr, und zwar aas folgenden Gründen:

t. Die unvermittelte Einführung der Tintenschrift stellt in den ersten
Wochen und Monaten Anforderungen an den Lehrer, welchen er bei einer ge-
wöhnlichen Vvlksschul-Klassenstärke von 50—60 Kindern nicht gewachsen ist;

2. die im ersten Halbjahre für die Tintenschrift aufgewendete Zeit und
Mühe steht in einem auffallenden Mißverhältnis zu dem erreichten Eriolge;

3. die andern Zweige des Deutschunterrichts „Lesen und Sprechübungen"
können bei der Tintenschrift im ersten Halbjahre nicht genügend zu ihrem Rechte
kommen, anch die belebende Abwechslung zwischett Lesen und Schreiben kann in
wünschenswertem Maße nicht erfolgen;

4. in den ersten 3—4 Monaten ist es ausgeschlossen, die Kinder im
Hause schriftlich zu beschäftigen;

5. bei Ausschaltung der Schiefertafel muß die Schule im ersten Halbjahre
auf die sehr wichtige zeichnerische Betätigung der Kinder ganz verzichten;

6. die Kinder, welche von Beginn des ersten Schuljahres an mit Feder
und Tinte schreiben, sind am Schluß desselben nicht wesentlich weiter gefördert
als diejenigen, welche erst von Michaelis an in die Tintenschrist eingeführt
werden.

Andererseits sind die Vorteile, welche die Benutzung von Schiefertafel und
Griffel besonders im ersten Halbjahr dem gesamten Unterrichte bietet, so in die

Augen springend, daß es pädagogisch höchst kurzsichtig wäre, wenn man in der

genannten Zeit auf den bewährten Gebrauch von Schiefertafel und Griffel etwa
nur einem Prinzip zuliebe verzichten wollte.

Nach den hier gemachten Erfahrungen dürfte der geeignete Zeitpunkt zur
Einführung der Kinder in die Tintenschrift frühestens ver Anfang des zweiten
Schulhalbjahres sein. Jedoch bleibt zu empfehlen, die Schiefertafel auch noch im
zweiten Schulhalbjahre und zwar für die zeichnende Beschäftigung der Kinder
beizubehalten." („Päd. Reform.")
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